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Der Krieg.
WibMti>« sberften SmeMm.
Kwßes Kauptquarlier, 4.!Novbr. (W.T. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
'fr . ! Nördlich von Massiges erstürmten unsere Truppen
^ ,m nahe vor unserer Front gelegenen französischen

Ben in einer Ausdehnung von 800 Metern. Der
hte Teil der Besatzung ist gefallen. Nur 2 Offiziere

hüt» jjujxteri Major ) und 25 Wan « wurden gefangen.
Mi« Östlicher Kriegsschauplatz:
öüche'" e^ gruppe des Generalfeldmarschalls
Sauer» von Hindenburg.
nguts Bor Düuaöurg wird weiter gekämpft. An verschie-

m Stellen wiederholten die Russen ihre Angriffe,
's lerall wurden sie zurückgeschlagen. Besonders starke
— De setzten sie bei Oarbunorvka ein, dort waren ihre
iMWuste auch am schwersten. Das Dorf Wikulischki
~ : raten sie im Feuer unserer Artillerie nicht halten, es

en  I wieder von uns besetzt.
frs ^ reresgruppe des Generalseldmarschalls

Prinzen Leopold von Bayern
3e' Keine wesentlichen Ereignisse.
>nsen»^reresgruppe des Generals von Linsingen

Die Russen versuchten gestern früh einen Überfall auf
TW Dorf Kuchocka-Wola . In das Dorf eingedrungene
,Keizi Keilungen wurden sofort wieder hinausgeworfen. Ein
>- inmaliger Versuch des Feindes, durch starke Gegen-
be n>>«griffe uns den Erfolg westlich von tzzartorysk streitig
esM imachen, scheiterten. Aus den vorgestrigen Kämpfen
^tem ittbtn insgesamt 5 Offiziere, 1117 Wann als Ge-
tte  ntgene und 11 Maschinengewehre eingebracht.

, Bei den Truppen des Generals Grafen Bolhmer
ItttlDI »de auch gestern noch in und bei Siemikowce gekämpft.

lie Zahl der bei dem Dorfkampf gemachten Hefangenen
ME ü sich auf 3000 erhöht. Russische Angriffe südlich des

>ltes brachen zusammen.
af  AalKan -Kriegsschaupkatz.

J Gegen zähen feindlichen Widerstand sind unsere
Appen beiderseits des Koskenik-Zkerglandes (nördlich

Kreljevo) im Vordringen. Östlich davon ist die all¬
leine Linie Zakuta —Wk. Wcekica—Iagodina über-

schritten. Östlich der Morava weicht der Gegner; unsere
Truppen folgen. Es wurden 650 Gefangene gemacht.

Die Armee des Generals Bojadjeff hat Walakonje
und Aolzevac (an der Straße Zajecar-Para ein) genommen
und im Vorgehen von Sverljig auf Wisch den Kalarfet
(10 Km. nordöstlich von Risch) erstürmt.

Oberste Heeresleitung.
In Serbien stehen die Truppen der Verbündeten dicht

nördlich von Kraljewo aus den bis zu 768 Meter hohen
Kotlenik-Berg. Zaguta liegt etwa 16 Kilometer nord¬
östlich von der genannten Stadt , am Ostrand je; -r Berge.
Von hier geht die im Tagesbericht genannie Linie in
nordöstlicher Richtung nach Iagodina ins Morawatal.
Dieser Knotenpunkt liegt nur noch etwa 15 Kilometer
von Paratschin entfernt, wo die wichtige Querbahn von
Saitschar !her in den Hauptstrang Belgrad—Nisch mündet.
Andererseits sind die Bulgaren, von Osten vordrängend,
bis aus etwa 44 Kilometer an Paratschin herangekom¬
men, wo sie Boljewatz besetzt und überschritten haben.
Die Armeen Gallwitz und Bojadjieff sind keine 50 Kilo¬
meter (in der Luftlinie) mehr mit ihren Hauptfronten
auseiander. Der Angriff auf Risch ist mächtig voran¬
gekommen; der von den Bulgaren erstürmte Kalafat-
Berg (867 Meter hoch) beherrscht die Nordostfront der
serbischen Festung. Von ihm aus fällt das Gelände
über mehrere Vorkuppen in den Talkessel von Nisch.
Der Kampf tritt hier in das entscheidende Stadium ein.

Me LegeI» M«.
Zurückgeschlazene russische Angriffe.

Berlin.  4 . Novbr. (T . ID Dem „Berl . Tagbl ."
wird aus dem k. und k. Kriegspressequartier unterm
3. d. Mts . gemeldet: Die russischen Angriffe haben sich
nunmehr auf die ganze Strypafront der Armee Pflanzer-
Baltin und Bothmer ausgedehnt. Gegen Buzcacz und
weiter flußabwärts gegen Burkanow richtete der Feind
eine Reihe von Vorstößen. Der Einbruch gelang, ihm
indessen nur bei Dienieva, wo sich die Strypa zwischen
Teichen und Sümpfen zu einer schmalen Flußrinne ver¬
engt. Im Nachtangriff warf jedoch ein Flügelkorps der
Armee Bothmer die Eindringlinge über die Strypa zu¬
rück. Um die Bogenstellung bei Tarnopol sind jetzt eben
falls heftige Kämpfe im Gange. Am Styr warfen
deutsche und österreichische Truppen der Nordarmee die
von Nowasielki vorgegangenen Russen auf den Brücken
köpf der Buhn Kiew—Kowel zurück.

Zum Ministcrwechscl in Rußland.
Stockholm,  4 . Nov. (T. U.) Die Neubildung

des russischen Ministeriums unter Austritt Sassonows,

Charitanow und Kriwoschein wurde im großen Kronrat
im Hauptquartier des Generals Iwanow beschlossen.
In diesem südwestlichen Hauptquartier waren außer den
Ministern auch die Mitglieder einer englischen Militär-
Mission anwesend. Nach Ansicht Petersburger unter¬
richteter Kreise bezweckt die englische Mission, Rußlands
aktive Teilllahme an den Balkanereignissen durchzusetzen,
sowie die rumänische Frage auszurollen. Sassonow hat
seine Demission eingereicht, weil er außer Stande sei,
die Balkanpolitik vor der Duma zu verantworten und
sein Ansehen den Balkandiplomaten gegenüber erschüttert
sei. Die größte Schwierigkeit war die Wahl des Nach¬
folgers ; schließlich hat sich Goremykin zum Antritt des
Sassonowschen Erbes entschlossen. Der Rücktritt der
beiden anderen Minister wurde durch den reaktionären
Kurs veranlaßt.
Unstimmigkeiten zwischen Rußki und Iwanow.

Czernowitz,  4 . Nov. (T. U.) Nach Aussagen
russischer Akademiker, die in den jüngsten Kämpfen an
der bessarabischen Grenze gefangen wurden, ist es im
russischen Heere bekannt, daß zwischen dem Oberbefehls¬
haber General Rußki und dem General Iwanow zu
großen Unstimmigkeiten gekommen ist. Während Rußki
in der Hauptsache auf die Defensive beharrt und eine
Reorganisation der Truppen beabsichtigt, wünscht Iwanow
starke Offensivstöße, weswegen er einige Male gegen den
Willen Rußkis gehandelt hatte. Der in den aktiven
Dienst eingetretene General Kuropatkin sei ein Anhänger
Iwanows.

Me Socoönoe mit dm Man.
Bevorstehendes Manifest König Ferdinands.

Sofia,  4 . Novbr. (T. U.) In hiesigen politischen
Kreisen verlautet, König Ferdinand werde demnächst ein
Manifest an die Entente richten, in dem das Auftreten
Rußlands gegenüber Bulgarien erörtert werden soll.

Mackensen und die Bulgaren.
B u d a p e st . 4. Novbr. (T . U.) In ganz Bulgarien

ist Mackensen, wie aus Sofia gemeldet wird, der popu¬
lärste Mann . Seine Photographie liegt in allen Fenster¬
auslagen . Der am häufigsten genannte Namen neben
ihm ist General Köveß, dessen Truppen Belgrad eroberten.

Die Zufuhr aus Bnlgarie ».
Sofia,  3 . Nov. (Zens. Frkft.) Die hier tätige

deut che Reichseinkaufs-Kommission steht in eifrigen Ver¬
handlungen mit der Regierung, die bald einen günstigen
Abschluß erreichen werden. Die Regierung wird von
den großen bulgarischen Vorräten an Futtermitteln und
Hülsenfrüchten beträchtliche Mengen abgeben.

Die Haltung Rumäniens.
B u d a p est , 4. Novbr. (T . II.) „A Vilag " meldet

«as Fvrflhaus im Teustlsgrund.
st Detektiv-Roman von F . Eduaird Pflüger.

(Nachdruck Verbote» «

(3. Fortsetzung.)
Breitschwert mochte recht haben , aber sein treuer Gefährte,

: sonst aus die 'Meinung des Meisters schwur, war dresmal
d)t iU bewegen , ihn zu verlassen. Er memte, daß tue
Mchisten doch vielleicht die Absicht gehabt hätten , den Doktor

-tzubrinqen, daß ihnen nur die vollkommene Ausführung
»4 irgend welche Hindernisse mißglückt(et jedendenfalls
'tollte er nicht durch leichtsinniges Verlassen das Leben seines
Bisters aufs Spiel setzen. Darum sagte er treuherzig . ^ ^

.Sie mögen in dieser Sache ja , wie überhaupt m allem
cht haben, aber ich bestehe nun emmal auf meinem Kops, ich

; Sie nicht allein , wir werden auch so schon nach Hause

.Glauben Sie mir doch, lieber Kluge, Sie können ohne
Besorgnis gehen, der Anschlag richtete sich nicht gegen
. Leben, sondern gegen meine Brieftasche. „ _
.Ja das mag sein, wenn es heller Tag wäre , wollte ich
nichts sagen, aber es ist dunkel und wir sind ziemlich

.Veit von der nächsten menschlichen Wohnung . Versuchen
' einmal auf meinen Arm gestützt zu gehen, nur b, zu
1 ersten Häu ern , dort gebe ich Sie bei emem Portier ab
' dann kann ich Sie mit größerer Ruhe verlassen-
. .Na , wenn Sie doch nicht anders wollen, mutz ich za

Beßlich nachgeben, aber nötig ist es nicht.
m „Nötig oder nicht, lassen Sie mir heute mal mein Recht,
I Doktor " . .
I» . Zwei Stunden später saß Breilschwert wieder in dn
^ncn Junggeselleiiwohnung Kliigcs . Von dem uberstandenen

Mhrlichen Abenteuer war nichts zuruckgebllebn^als einJcf
[ feet Schmer» im Kopf und jene eigentuniliche Benommenheit,

° den Aschen nach tiefer Narkose noch stundenlang m
An von Tauincl erhält . Es wurde B « üschwert schwer

U paar Worte des chiffrierten Telegramms an Rech sanwatt
PWd ) auszusetzen, das die Mittetlung enthielt , er möge ihm
Ifallen  denkbaren Vorsichtsmaßregeln die Originale £
«Schrift zusenden, die er auf feinem Buckerreaal m m

dritten Bande der 'Märchen von Tausend und einer Nacht

verborgen̂habe.Augenblick c§ unb bet  Depeschenbote
gab ein Telegramm ab.

Breitschwert war gespannt , was das wohl für Neuigkeiten
enthalten würde . Aber als er nur die ersten Worte der von
dem Frankfurter Polizeipräsidium herrührenden Depesche ge-
lesen batte , schlug er mit der Faust aus den Tisch und sagte:

„Da haben wir 's , da haben wir 's , vor nichts schrecken sie

^ " ^Die Depesche hatte folgenden Wortlaut:
Heute im Laufe des Vormittags wurde in der Wohnung

Dr Breitschmerts ein raffinierter Einbruch verübt , wobei der
allein anwesende Diener , der sich offenbar zur Wehr gesetzt
hatte , ermordet wurde . Es scheint, daß die Einbrecher es
nicht auf Wertsachen abgesehen hatten , denn nach Angabe
Uer Wartesrau fehlt nichts an Ihrem wertvollen Besitz, doch
sind alle Schubfächer des Schreibtisches erbrochen und durch-
wühll dcsaleichen sämtliche aus dem Bücherregal stehenden
Papiere auch iedes einzelne Buch der Bibliothek scheint heraus-
genomm'en und nach Schriftstücken durchstöbert worden zu
sein Die Entdeckung erfolgte durch die Aufwartefrau , die
zur gewohnten Zeit klingelte und als sie keinen Einlaß fand,
-die Polizei benachrichtigte."

Als Kluge diese bedenkliche Mitteilung gelesen hatte , fragte
er seinen Meister , ob es in diesem Falle nicht besser sei, wenn
sie beide nach Frankfurt abreisten

Breitschwert nickte in -Gedanken, aber er schien die Frage
seines getreuen Gefährten nicht geliert zu haben , deiiii er
starrte eine ganze Weile ohne ein Wort zu reden vor sich
hin . Dann sagte er, mehr zu sich selbst als zu Kluge:

Die Zentrale der Aktionen ist Frankfurt , das ist klar,
hier "in Berlin ist irur ein detachierter Posten , der mich zu
überfallen hatte . . . es ist ganz klar. Sie sind von meinen
Gewohnheiten ziemlich genau unterrichtet , und sie haben ihre
Arbeit gründ ' ich getan , der arme Franz , er war ein treuer
guter Bursche und hat gewiß das Eigentum seines Herrn bis
zum letzten Augenblick verteidigt . Die Zentrale der Aktionen
ist Frankfurt . Freund Kluge wir müssen so schnell wie möglich
abreileii"

„Wollen wir nicht erst hier die Polizei benachrichtigen ?"
„Ach, es ist ja gleichgültig, ob wir den Burschen hier fassen

oder nicht. E i n Mord ist geschehen, lieber Freund , wir müssen
den zweiten verhindern , hier können wir nichts nützen . . .
Aber die Geheimschrift muß etwas enthalten , das von großer
Wichtigkeit ist, sonst hätten sie nicht einen Mord darum be¬
gangen , sie wieder in ihre Hände zu bekommen. Und alles
erst, seitdem sie wissen, daß ich die Fäden der Untersuchung in
der Hand habe. Die Geheimschrift gibt einen Anhaltspunkt,
der mich auf die Spur hätte bringen können, mich allein , keinen
andern . . . der arme Franz . . ."

Breitschwert verfiel in stummes Brüten , aus dem er erst
durch ein Klingelzeichen aufgeschrecktwurde . Kluge ging nach
der Tür und kam mit einem Briefe in der Hand zurück.

„Sehen Sie doch, Herr Doktor , wie eigentümlich , eine
Adresse aus lauter großen lateinischen Buchstaben ."

„Versalien , sagen die Schriftsetzer," fügte Breitschwert
gedankenvoll hinzu. , _

„Und die Adresse ist vollkommen richtig , Herrn Dr . Otto
Breitschwert , per Adresse Königl . Wachtmeister a . D . Kluge,
Berlin Weinmcisterstraße 8, Quergebäude III Treppen ."

„Machen Sie auf , Kluge und lesen Sie mir vor , was uns
die Herren zu sagen haben."

Der Wachtmeister öffnete vorsichtig das Couvert , nahm
einen Brief heraus , der auf ganz billiges Billetpapier geschrieben
war . Er bestand aus denselben Versalien wie die Adresse
und lautete folgendermaßen:

„Königin im Schachspiel meines Gegners , ich habe Dir
Schach geboten, und wenn Du dieses Schach nicht beachtest,
werde ich Dich schlagen und Deinen König Matt setzen. Ziehe
Dich aus dem Spiel zurück, wenn es Dir um Dein Leben
zu tun ist, beherzige das Schach der Königin . Erhalte Dich
der Welt für den Kampf gegen den gemeinen Verbrecher,
opfere Dich nicht für eine verlorene Partie ."

„Keine Unterschrift?" . s
„Keine Unterschrift," antwortete Kluge gemessen. *

(Fortsetzung folgt.)



aus Athen : In der griechischen Presse taucht immer
wieder von neuem die Nachricht aus , daß zwischen den
Zentralmächten und Rumänien noch vor Beginn der
neuen Balkanoffensive ein Vertrag zustande gekommen
sei, der Rumänien zur dauernden Neutralität verpflichtet.
Den Zentralmächten soll die Verpflichtung aufe le^
werden , bei Verletzung der rumänischen Neutralität durch
Rußland eine entsprechende militärische Hilfe zur Ver¬
fügung zu stellen.

Grotze Beunruhigung in Rußland.
Genf,  4 . Nov . (Zens . Frist .) Der Petersburger

Sonderberichterstatter des „Petit Parisien " drahtet , daß
man in russischen Kreisen über die Lage in Serbien
äußerst beunruhigt sei. Zwar vollziehe sich das deutsche
Vorrücken langsam , weil die beteiligten Effektrvbestände
nicht bedeutend seien; indessen nehme das Fortschreiten
ständig zu, wobei sich wieder ganz besonders die schwere
Artillerie bewähre . Die Folgen davon , daß jetzt die
direkte Verbindung Berln - Konstantinopel infolge der
Vereinigung der deutschen und der bulgarischen Truppen
hergestellt sei. seien gar nicht auszudenken . Die nächste
Zukunft Serbiens erscheine trotz der Tapferkeit der serbi¬
schen Truppen sehr schwarz. Die serbischen Heere seien
gezwungen , zurückzuweichen. Durch die Unterbrechung
der Linie Saloniki - Nisch sei ihre Verpflegung sehr schwer.
Als äußerst hart werde auch die Aufgabe der französischen
Hilfstruppen im Süden angesehen. Die öffentliche Mei¬
nung Rußlands sei niedergeschlagen wegen der großen
Schwierigkeiten , in denen Rußland sich befinde und dre
eine sofortige energische Intervention unmöglich machten.

Irr Eilige Krieg.
Konstantinopel,  3 . Nov . (W . T . B . Nicht¬

amtlich .) Das Hauptquartier teil: mit : Auf der Dar¬
danellenfront dauerte das örtliche Feuergefecht mit stärkeren
gegenseitigen Artilleriekämpfen an . Ein Torpedoboot
bei Ari Burnu und zwei Kreuzer bei Sedd -ül -Bahr
nahmen an dem Feuer teil . Unsere Artillerie zerstörte
zwei feindliche Maschinengewehrsiellungen bei Konlifiert.
Ari Burnu und vor unserem rechten Flügel ber Sedd-
ül -Bahr . Unsere anatolischen Küstenbatterien verjagten
ein feindliches Transportschiff , das sich der Landungs¬
stelle bei Sedd -ül -Bahr zu nähern versuchte. An der
Kaukasusfront schlugen wir einen feindlichen Angriff
im Abschnitt von Marman zurück. Sonst nichts neues.

Der Gru «d zur Reise Joffres « ach London.
Amsterdam,  4 . Novbr . (T . U.) „Daily Mail

schreibt : England hat beschlossen, außer den 13 000 in
Saloniki gelandeten Mannschaften noch eine andere
Truppenmacht nach Serbien zu senden. Denselben Ent¬
schluß hatte Frankreich gefaßt , als plötzlich Viviam ab-
dankte . Am Donnerstag hat Briand sein neues Kabinett
zusammengerufen , worauf Joffres Besuch nach London
erfolgte . Eine große Anzahl Expeditionstruppen Eng.
lands und Frankreichs steht bereit . Da ihre Verwendung
nach Ankunft von den Umständen abhängen wird , mußte
ein gemeinschaftlicher Plan der Verbündeten gefaßt
werden . Das war der Grund , weshalb Joffre nach
London kam , wo er den Plan mit Kitchener entwarf.

Schweden und England . W
Stockholm.  4 . Nov . (W . B . Nichtamtlich .)

„Stockholm Dagblad " veröffentlicht einen scharfen Artikel
gegen die neuen englischen Bestimmungen über die Ver¬
sorgung neutraler Schiffe mit Bunkerkohle und erklärt,
diese Bestimmungen seien besonders gegen Schweden
gerichtet, da England in den abgebrochenen Verhandlungen
mit Schweden seinen Willen nicht habe durchsetzen können.
Eine Unterwerfung unter die englischen Bestimmungen
sei gleichbedeutend mit der Annahme der englischen
Vormundschaft.

Anmutige Enthüllungen.
Konstantinopel,  4 . Nov . (T . U.) Eine fan-

mutige Enthüllung machte der „Tanin " .anläßlich des
Jahrestages des Kriegsausbruches . Er erzählt nämlich,
daß , als die Entente sich noch bemühte , die Türkei vom
Anschluß an den Dreiverband abzuhalten , jeder ihrer
Botschafter die Absicht der anderen Verbündeten gegen
die Türkei in den schwärzesten Farben darzustellen suchte.
Der englische Botschafter gab zu, daß Rußland der
eigentliche Feind der Türkei sei. Er hals aber diesen so
gefährlichen russischen Plan durch die Versicherung zu be¬
ruhigen , daß England nach dem Kriege gegen Deutsch¬
land sich auf Rußland werfen und dieses dadurch an
der Ausführung seiner feindlichen Absicht verhindern
werde . Der französische Botschafter suchte die Pforte
von der Fragwürdigkeit der russischen und englischen
Freundschafrsversicherungen zu überzeugen , während der
russische Botschafter sich bemühte , seine Ententekollegen
anzuschwärzen . So erlangte die Pforte schon zu Beginn
des Weltkrieges einen Einblick in das unaufrichtige und
treulose Treiben des Dreiverbandes.

Wühlereien des Vierverbands.
Sofia, >4 . Nov . (Zens. Frkft .) Hier urde dre

Anstiftung zu einem Aufruhr vor und während der
Mobilisation ausgedeckt, die mit Geldern des Vierver¬
bandes in der Höhe von weit über drei Millionen ist
im Gange .?

(Unberecht. Nachdr. »erb.)

M «ruber Zeit- gär Me Seit
5 . « nd « . November 1815. Nachdem der berüchtigte

Geheimrat Schmalz seine ebenso giftige als grundlose
Denunziation gegen den „Tugendbund " erhoben h-ttte,
waren eS führende Männer , wie Schleiermacher und Nie-
buhr , die gezen de« Denunzianten austraten . Letzterer
bezeichnet den „Tugendbund " als ein, , Verein , der nie¬
mals eine politische Bedeutung erlangte und der in seiner
Harmlosigkeit sich bereits 1810 auflöste . „Der Tugend¬
bund war in Hinsicht sei«er Verhältnisse zur Regierung,
der es offen und wohlbekannt war , von der Art , daß
ein rechtlicher Mann , ohne seine Untertanenpflichl zu ver¬

letzen, hineintreten konnte, wenn er sich überredete , Heil
davon zu erwarten . Er war wohlgemeint entworfen;
nach dunklen Gefühlen , die, halb und schief aufgefaßt,
zu einem widersinnigen Machwerk verarbeitet waren,
welches, weil unsere Nation treu und nicht phantastisch
ist. in sich vergehen mühte . Die durch gemeinschaftliche
Indignation über die Herabwürdigung und das Elend
des Vaterlandes , durch gemeinschaftlichen Haß gegen dre
fremde Tyrannei , durch gemeinschaftliches Gefühl , daß
nicht der Staat , nicht die Nation , nicht der einzelne selbst,
dem ein joiches üeden viel ärger als der Tod mar , de-
rufen sei, veranlaßten Verbindungen hatten schlechthin
und durchaus keine politische Beziehung auf das Innere.
Sie waren höchst loyalistisch. Die so Gesinnten schickten
sich an , auf den ersten Wink des Königs bereit zu sein:
haben sich ganz ruhig gehalten , wenn dieser nicht erfolgte ;
und wenn sie ihn mit Ungeduld erwarteten , wird irgend
einer austreten und ihnen dies zum Vorwurf machen?
So Niebuhr . Traurige Zeit aber , in der nach so vielem
Großen öffentlich jene Männer verteidigt werden mußten,
die in der Zeit der Fremdherrschaft sich im Stillen stark
gemacht halten für des Vaterlandes Befreiung.

B erlsin,  4 . November.
— (W . T . B . Nichtamtlich .) Die sozialdemokratische

Fraktion hat , wie bekannt , beim Reichskanzler die so¬
fortige Berufung des Reichstages beantragt . Obwohl
die Berechtigung des Wunsches , dre wichtigen Fragen
der Volksernährung im Parlament zu erörtern vom
Reichskanzler nicht verkannt wird , sieht er sich doch ver¬
hindert , dem Kaiser die sofortige Berufung des Reichs¬
tages vorzuschlagen. Ausschlaggebend ist dabei , daß das
Reichsamt des Innern , wenn der Reichstag versammelt
ist. seine Kräfte fast ganz der parlamentarischen Arbeit
widmen muß , gerade jetzt ober für die Erledigmig be¬
sonders dringender Aufgaben auf dem Gebiete der Volks¬
ernährung und auch für die Vorbereitung der Reicĥ tags-
sitzungen unbedingt noch einige parlament - freie Wochen
braucht . Da der Reichstag ohnehin Ende November seine
Verhandlungen wieder aufnimmk , würde voraussichtlich
auch eine sofortige Berufung seinen Zutritt kaum um
mehr als etwa eine Woche beschleunigen können.

£t(ales.
Weilvurg,  5 . November.

O In der gestrigen Stadtverordneten -Versammlung
waren 9 Stadtverordnete und vom Magistrat die Herren
Bürgermeister Karthaus . Erlenbach , Glöckner und Stein¬
metz anwesend . Zum Schriftführer wurde Stadtverord¬
neter Petry bestimmt . Nach Verlesung des Protokolls
der Sitzung vom 12. August , das genehmigt wurde , er¬
folgte Eintritt in die Tagesordnung . — Das Kuratorium
der gehobenen Mädchenschule hatte vorgeschlagen, bei
der endgültigen Anstellung der Lehrerin Mathilde Cor-
cilius deren halbjährige frühere Tätigkeit in Laubach
auf das pensionsfähige Diensteinkommen in Anrechnung
zu bringen . Der Magistrat stimmte diesem Anträge zu,
die Stadtverordneten beschlossen entsprechend. — Zur
Ehrung der gefallenen Kriegsteilnehmer hatte der Magi¬
strat beschlossen, von der Nagelung einer Figur oder
eines Wappens abzusehen und dafür ein Ehrenfeld oder
einen Ehrenhain zu errichten. Nach längerer Debatte
wurde auf Antrag von Professor Gropius beschlossen,
die Sache im Auge zu behalten und einen definitiven
Beschluß bis nach Beendigung des Krieges hinauszu¬
schieben. — Die Stadtverordneten genehmigten die Zeich¬
nung zur dritten Kriegsanleihe und zur Aufnahme von
Lombard -Darlehen in Höhe von 42000 Mark . — Weiter
erklärte die Versammlung ihr Einverständnis zur Er¬
höhung der Pflegesätze im städtischen Auguste Viktoria-
Krankenhaus . Dieselben werden erhöht in Klasse I von
Mk. 5 auf Mk. 6, in Klasse II von Mk. 3 auf Mk. 4,
und in Klasse 111 von Mk. 2 auf Mk. 2.50, während
für Militär und Krankenkasse die bisherigen Pflegesätze
mit Mk. 1.76, bezw. Mk. 2.— besteb-n bleiben . — Zum
Abschluß des Mietsvertrages bezüglich der Hainkaserne
mit der Heeresverwaltung gab die Versammlung ihre
Zustimmung . — Für die voraussichtlich am Mittwoch
den 24 . November , oder Montag den 29. November
statlfindenden Ersatz- und Ergänzungswahlen zur Stadt¬
verordneten -Versammlung wurden als Beisitzer die Stadt¬
verordneten Schäfer und Helbig . als Stellvertreter die
Stadtverordneten Petry und Seelbach gewählt . Es schei¬
den aus in Klasse 1 die Stadto . Engelmann und Herz,
Ergänzungswahl ist erforderlich für die Stadtv . Förster
und Moritz ; in Klasse 2 scheiden aus Brinkmann und
Berneiser , in Klasse 3 Bausch und Burger . - Stadtv.
Petry , als Vorsitzender des Bauausschusses , berichtete
eingehend über das Ortsstatut betreffend R -migung der
Straßen und Wege. Der Bauausschuß habe jedoch ver¬
schiedene wichtige Änderungen in § 1, 3 und 7 vorzu¬
schlagen. Nach lebhafter Debatte wurde da « Octsstatut
mit den vorgenommenen Änderungen angenommen . —
Nach ausführlichen Darlegungen des Herrn Bürger¬
meisters beschlossen die Stadtverordneten der Lebens-
mittel -Einkuussstelle Limburg mit drei Anteilen k 500
Mark beizutreten . — Unter Mitteilungen des Magistrats
gab Bürgermeister Katthaus Kenntnis von der Über¬
weisung von 300 Mark durch Ihre König !. Hoheit , Frau
Grvtzherzogin -Mutter von Luxemburg auö dem Erlös
der Gemälde -Ausstellung in Königstein für die Kriegs¬
fürsorge . sowie von der Anstellung des Ziegelmeisters
Nies als Hilfspolizeidiener . — Schluß der Sitzung
6.30 Uhr.

f Das Eiserne Kreuz  erhielten : Sanitäts-
Unteroffizier Heinrich S t o l l aus Falkenbach,  er
ist auch Inhaber der Hessischen Topferkeitsmebaille . —
Dragoner Albert Brenner aus Limburg . — Unteroffizier
Ludwig Römer von Freiendiez beim Feld -Att .-Reg . 111.
— Gewerberat Hauptmann d. R . Jaekel von Dillenburg
bei der Eisenbahn -Bauabteilung der Bugarmee.

si Fürs Vaterland gestorben:
Metzler aus Weinbach  beim Reserve-IM^
Regiment Nr . 98 . — Robert I u n g aus D i U h a J*
beim Res.-Jnf .-Regt . Nr . 254 . — Ehre ihrem $lnb ' «

x Ladesertige Bezettelung der Stückgüter . NachK
(7 und 8) der Eisenbahn -Verkehrsordnung und den bi
zu erlassenen Ausführungsbestimmungen ist bet m
sender verpflichtet , Stückgüter haltbar , deutlich
einer Verwechselungen ausschließenden Weise zu
nen , d. h. in Übereinstimmung mit den Angaben L
Frachtbriefe entweder mit der Adresse des Empfänn°si
oder mit Buchstaben und Nummern oder mit Ze^
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und Nummern zu versehen. Einfache Striche oder Kr«̂
dürfen nicht als Zeichen gebraucht werden , ebensowenw
Zeichen, die nicht leicht wieder gegeben werden können
Die Bezeichnung ist auf dem Gute selbst oder auf einei
an dem Gute dauerhaft befestigten Tafel oder FM, 5000S
aus haltbarem Material anzubringen . Bei gleichartig <TT)’
Frachtstücken muß jedes Slück besonders bezeichnet werden
Falls Siegnierfahnen verwendet werden , sollen die Ls»
ausreichend gesichert sein. Ältere Bezeichnungen (EM.
bahn - oder Postbesörderungszeichen oder andere ZejM
die mit den Eisenbahnbesörderungszeichei - verweM
werden könnten ) müssen entfernt sein. Für einzelne
leicht zu verwechselnde Güter , z. B . Reisekörbe, Ballen
Säcke. Fässer, gelten noch besondere Vorschriften, übet
die die Güterabfertigungen Auskunft geben. Weiter ver¬
langt der Tarif , daß die Stückgüter vom Absender mit
dem Namen der Bestimmungsstation dauerhaft bezeichnet
werden müssen, wenn es ihre Beschaffenheit ohne beson¬
dere Schwierigkeit zuläßt . Dies« jetzt geltenden Bestim¬
mungen sind kürzlich zur Entlastung der Eisenbahn und
Verhinderung von Unregelmäßigkeiten im Stückgutvei-
kehr vom 1. Nov . d. I . ab für die Dauer des Krieger
dahin erweitert worden , daß eisenbahnfeitig außerdem
noch die Bezeichnung der Stückgüter mit dem Tage der
Aufgabe und dem Namen der Versandstation gefordert
werden kann . Die Stückgüter müssen daher von diesem
Zeitpunkte an hinsichtlich der Bezeichnung allen vorge¬
nannten Erfordernissen entsprechen, andernfalls wird die
vorschriftsmäßige Bezeichnung von der Eisenbahn gegen
Erhebung der im Nebengebührentarif vorgesehenen Ge¬
bühr nachgeholt . Es wird daher den Absendern empfohlen,
sich rechtzeitig mit den erforderlichen Beklebezetteln und
Anhängeschildern zu versehen und auf die Neuerung ein¬
zurichten. Am zweckmäßigsten entsprechen diesen Be¬
stimmungen Beklebezettel und Anhängeschilder mit nach¬
stehendem Ausdruck:
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Aden.
Londr

A Geldsendungen an deutsche Kriegs - und Zwch-^ ' be]
sangene in England sind mehrfach wegen Gleichartigkeit̂ u;
des Namens oder wegen ungenügender Anhaltspunkte,
für die Feststellung des richtigen Empfängers an M- cĥ en
sangene zur Auszahlung gekommen , für die sich mchl̂ ^
bestimmt waren . Es wird deshalb empfohlen , gleich- hrunge
zeitig mit der Aufgabe der Geldsendung dem kriegsge-
sangenen Angehörigen den Namen des Absenders, den^
Betrag der Sendnng und den Aufgabeort besonLe« « $ie
mitzuteilen . Auf Grund dieser Angaben kann die iwf tei©ji)
zahlung der Postanweisungen an die Empfangsberech- ^ ß^
tigten von der Aufsichtsbehörde kontrolliert werden. mAng

i  Ritter oder Inhaber des eisernen Kreuzes? ö“ ch ß,
dieser Frage äußert sich das „Köln . Tagbl ." wie soM

-gen 6
inen fl
iireffknc

Sie aus zahreichen Zuschriften an uns hervorgeht , henM tstandei
i weiten Kreisen der Bevölkerung Zweifel darüber, »»

>en mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichneten PersonS
>ie Bezeichnung „Ritter " oder „Inhaber " des Eisernen
Kreuzes gebühre . Über diese Frage wird in der Et-
ichkeit viel gestritten . Auf Grund einer authentM-
lluskunft können wir mitteilen , daß über die in Ke
tehende Frage eine Entscheidung bisher nicht getE
st und auch wohl nicht getroffen wird . Danach v
'eide Bezeichnungen richtig.

Sernilitts. «t*
'Wiesbaden.  3 . Nov . Die Kriegsfürsorge " ■ hift f

ädtischen Gartenverwaltung ist recht erfolgreich 1 ,• m
-wesen. Es wurde eine Fläche von 3i!/< Morgen V ^
tn  Baumschulen, der Stadtgärtnerei und dem Suvl[ sn̂
of zum Anbau von Gemüsen in Benutzung genomw ? ^ ^
ine reiche Ernte war der Erfolg . An Kartoffeln wn ^
uf 21jl  Morgen nach Aussaat von 20 Zentnern v - Btftftut
irtoffeln 137 Zentner Speise kartoffeln erzielt, w | ^
V, Morgen ergaben 70  Zentner Frühkartoffeln . ^'  tzz
rm wurden 100 000 Gemüsepflanzen in Frühbeetlü - ein
erangezogen . In den Hinteren Kuraniagen rnu
coße Rasenflächen der Futtergewinnung nutzbar gem^
i konnten 400 Zentner des besten Heues einges

" ^ Elberfeld,  3 . Nov . Als gestern nachmM
er Polizeibeamte Luedecke im Bureau des Pouzi ^
ingniffes zwei Einbrecher vernahm , die in Essen*
hark gestohlen hatten , feuerte plötzlich einer dertim yenuyieu yiuiei «, ituiut fwjnu ) . he
urschen drei Revolverschüsse auf den Beamten oo,  Mg,
n auf der Stelle töteten . Die Verbrecher vesi ^ «m -

entfliehen, wurden aber noch sim Hausflur des ^
indes festgenommen . Die Burschen , die 15 un \

ar

ihre alt sind , geben sich als Gebrüder Neuman"
fen aus.

' Düsseldorf,  4 . Nov . Die hiesige Sta^ ^Vie yrepge $  i % ,
altung hat bis jetzt rund 16' /, Millionen M^ Wt Uar
eschaffung von Lebensmitteln ausgegeben . 500v„

D

ch gelangen täglich in den städtischen Verkauf ^
, Abgabe : von einer eigenen Apselmarmelavei^
nnen täglich 5000 Kilo geliefert werden.

■K
1



Z! erv Dorf,  3 . Novbr . (Zens . Frkft .) In den
tctrt abgehaltenen Staaatswahlen , die teilweise mit

li:  Abstimmung über vorgeschlagene Verfassungsände-
„jigcn verbunden waren , erlitt das Frauenstimmrecht

-i->e

«

entschiedene Niederlage . Der Staat New Jork ver-
Iglf es mit einer Majorität von 220000 Stimmen,
Mfsachuselts mit einer solchen von 110000 , Pennsyl-
'jjiien von 150000 Stimmen . Die Niederlage ist um. eine*  mtfcprft Tofiftmf+a

)e,n nu
tangets

| ^ bemerkenswerter , all eine äußerst lebhafte Agitation

können
rf
^3
JQrtigi

eiltet

J das Frauenstrmmrecht vorhergegangen war . — Das
,eite inreressante Ergebnis ist , daß Präsident Wilsons
lhänger entscheidend geschlagen wurden . Sehr auffällig

j  dies in einem Kongreßwahlkreise im Staate New
]örf hervor , wo der Kandidat von Wilson besonders
^pfohlen war . Hier haben die deutschen Wähler den

sfchlag gegen Wilson gegeben und die Mehrheit von
JO Stimmen , die sein Freund frühe gehabt hatte , in
Ine Minderheit umgewandelt.
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bis zu wilden Ausschreitungen zu gehen . Folglich ist
der deutsche Soldat , wo immer man ihn auch treffen
mag , anständig in seinem Betragen und ersichtlich immer
unter Disziplin . Der deutsche Soldat wartet geduldig
auf Befehle und , wenn sie kommen , gehorcht er , ganz
gleich was für Hindernisse im Wege liegen mögen.

Und im nächsten europäischen Krieg wird er fast un¬
besiegbar sein , wenn er gut geführt wird.

Lew MridHen.

.Wie der deMe Solöot genullt wird."
Aus einer englischen Zeitschrift.

Zwilgk-

Ein merkwürdiger Zufall spielte mir gerade jetzt eine
liiere englische Monatsschrift in die Hände , in der ich

en Artikel fand , der wert ist , der Vergessenheit ent-
en und einem weiteren Leserkreis bekannt gemacht zu

erben. Die Zeitschrift „Pearsons Magazin " erscheint
>London und hat etwa die Bedeutung unserer Vel-
>gen & Klassing 's oder Westermanns Monatshefte,
wen sie auch in Umfang und Format gleicht . Der
iireffmde Artikel ist im Januarhaft 1901 enthalten,

* den Titel : „Wie der deutsche Soldat gemacht

trge

~ fM ‘ö * VUl /'OU-Cl♦ „iCUlt uu WUlOUl ycuiuujl.
a/ . f und der Verfasser , Ray Stannard Baker , urteilt

l herzerfreuend objektiver Weise über den deutschen
®' »Idaten, erkennt die Notwendigkeit einer starken Wehr-

^ ,n!f ĉht für Deutschland offen an , und schließt seine Aus-
' jungen mit einer Voraussage , die sich im jetzigen

»sL voll erfüllt hat . Doch lassen wir ihm selbst
. ' ,DC“ 18 Wort:

e' ° M < L? ie  beutsche Armee ist , wie die deutsche Nation zu
uf, Existenz gezwungen worden (squeezed ) — wörtlich:
tsverq - ^ gequetscht ) . Deutschland , von allen Seiten
e? gll Angriff offen , ist durch all die Jahrhunderte der
^ Mai' e Kampfplatz Europas gewesen , und unter fort-
fcrrM Wbem inneren und äußeren Druck ist die Armee

t ob Mben . Sie war das Resultat eiserner Notwendigkeit,
, L ' Verteidigung oder des Unterganges . Und diese,
~L nL gewöhnlich erzählten militärischen Aspirationen

1 deutschen Kaisers , ist der Schlüssel des Systems.
' hl« !5 rmee  uruß stark genug gemacht werden , um das
H «ede | ösIen die Angriffe einer modernen Macht oder

m ^ »Mächte zusammen verteidigen zu können . Wenn

Wien.  5 . Nov . (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich
wird verlautbart : 4 . Nvbr . 1915 , mittags:

Ausstyber Kriegsschauplatz.
Der Feind setzte seine Angriffe gegen die Strypa-

Front fort . Die gegen die Stellung bei Wisniowczyk
und Burkanow gerichteten Angriffe brachen vor unseren
Hindernissen zusammen . Vor den Schützengräben zweier
Bataillone wurden 500 russische Leichen begraben . Im
Dorfe Siemikowce nördlich von Bieniawa wird nach
wie vor heftig gekämpft . Österreichisch -ungarische und
deutsche Truppen gewannen den Ort fast ganz zurück.
Die Zahl der in diesem Raum eingebrachten Gefangenen
beträgt 3000 . Auch am unteren Styr wurden zahlreiche
Vorstöße des Gegners abgeschlagen . Bei den vorgestrigen
Kämpfen westlich von Czartorysk hat ein aus Truppen
beider Heere zusammengesetztes Armeekorps insgesamt
5 russische Offiziere und 1117 Mann gefangen genom¬
men und 11 Maschinengewehre erbeutet.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Angriffe der Italiener auf den Görzer Brücken¬

kopf und die Nachbarabschnitte dauern fort . Gestern
waren die heftigsten Stürme gegen Zagora , die Podgora-
Höhen und den Monte San Michele gerichtet . Wieder
wurde der Feind überall abgewiesen . Auf den Podgora-
Höhen wird um einzelne Gräben noch gekämpft.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Östlich von Trebinje ist ein Angriff gegen die monte¬

negrinischen Grenzstellungen im Gange . Östlich von
Bileca und südlich von Avtovac wurden in den dort er¬
kämpften Positionen feindliche Vorstöße abgeschlagen.
Auf dem Berg Bobija kam es zu Handgranatenkamps.
Der serbische Widerstand im Raume von Kragujevac
und bei Jagodina wurde gebrochen . Der Feind ' ist im
Zurückweichen . Von der Armee des Generals v . Köveß
rückten österreichisch -ungarische Streitkräfte über Pozega
hinaus . Die Verbindung zwischen Uzice und der östlich
von Visegrad kämpfenden Gruppe ist hergestellt . Süd¬
westlich von Cacak warfen wir den Feind von den das
Takbeherrschenden Höhen . Andere österreichisch -ungarische
Kolonnen nahmen die Höhen Stolica und Lipnica -Gla-
vica und drängen die Serben auf den Drobnja -Rücken
zurück . Deutsche Truppen rückten in Jagodina ein.
Von den bulgarischem Kräften drang eine Kolonne bis
Boljepac südwestlich von Zajecar vor . Eine andere
nahm den Berg L 'pnica nordöstlich von Risch . Die
Angriffe der Bulgaren südwestlich von Pirot gewinnen
Raum.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v . Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Verlustlisten

'j Verlaufe eines solchen Krieges notwendig werden
IĈ* 1*3 *' vach Frankreich zu marschieren , schön und gut,

das ist nicht der Hauptzweck der Armee,
lled dieser Gedanke der Verteidigung des Vaterlandes

du 3«“ bemerkenswerterweise jeden Teutlchen . In Frank-
^ tätig gerade das Gegenteil . Dort ist die Armee
rgen io U^ lngriff da , sie ist eine Offensiv -Waff », und sobald
Asiied- ' geiziger Offizier in die Höhe kommt , wird sofort

mir England oder Deutschland oder einer^ »u-u- vs/iiyicuiu
ntutbe” C etl  Natton gesprochen.

W Rekrut wird über den Zweck jeden Teiles seiner

ab, d«

Mung genau belehrt , und wie er damit umgehen
und was mehr tst , er wird für jede Beschädigung

3 verantwortlich gemacht . Auf jeden Knopf wird
ttet Weise geachtet , die einen rngOschen oder ameri-
7̂ Söldner in Erstaunen setzen würde. Der
e ist übrigens der teuerste Soldat der Welt,
i" der Deutsche der billigste ist.
folge di ser strengen Überwachung gibt eS keinen

der zu jeder Zeit sauberer und adretter oussieht
deutsche, und ich denke , daß da « von großem
auf die ganze deutsche Nation ist ; denn es ist

chchland selten ein unordenrlicher , zerlumpter und
llger Mann zu sehen , deren man doch so viele in

18 Vieren Gegenden Englands trifft ."
fltt>>r mifcort ft.»ft SH.er-  anerkennend äußert sich der Verfasser auch

deutschen Offizier , von dem er besonders her-

fta-dtvel'Ut
- 0

!vef-

daß er nicht alle Arbeit deS regelmäßigen , 1äg>
Drills seinen Unteroffizieren und Sergeamen
:>und zum Schluß faßt er sein Urteil noch ein-
Wurmen:

^ betrunkener deutsche : Soldat ist eine Settenhert.
.Men Soldaten sind arm und haben kein Geld,
.̂ ^ Ausschweifungen ausgeben könMen . ES liegt
™ in der Natur des Deutschen, in irgend etwas

Nr . 367 — 370 liegen auf.
Reserve -Jnfanterie -Regiment Nr . 81.

Karl Kroh (7 . Komp .) aus Weilmünster gefallen.

fiiMiAei:Wetterdienst.
Wetterausstlüte « für Samstag , den 6 . November.
Allmählich abnehmende Bewölkung , doch höchstens

noch vereinzelt und strichweise leichte Niederschläge,'
wenig kälter.

ern

Nethagkn& Klalivst's
zum Kkicg auf kr Msuhillbiilsel 130M

Mlirilu m #Ä ®Iln> 1-50
KS fmz-klg. Knegsschiluiilutzks 140 „

fe mit einem vollständigen Verzeichnis d>r in den Karten
enthaltenen Namen

vorrätig in

iil P - pikrhiitdltiq tzig « 3iwo , 8 . m . t . S.

Milche Nachrichten.
Evangelische Kirche. Sonntag, den7. November,

predrgr vormittags 10 Uhr : Hofprediger S ch e e r e r
Lieder : „Wir treten zum Beten " und Nr . 216 . Kinder¬
gottesdienst . Kinderharfe Nr . 65 . — Nachmittags 2 Uhr
predrgt Pfarrer Möhn.  Lied : Nr . 267 . — Die Amts¬
woche hat Hofprediger S che e r e r.

Katholische Kirche. Freitag  abend 6 Uhr:
Allerseelen -Andacht . Samstag  5Uhr : Beichtgelegenh .,
6 Uhr : Allerseelen -Andacht . Sonntag (Patronsfest)
6 /, Uhr : Berchtgel .s; 7fi , Uhr : 'Frühmesse ; 9 1/,  nsl.
Hochamt mit Predigt ; nachm ''' 2 Uhr ? Ândacht ." — Wäh¬
rend der Woche hl . Messe um 7 Uhr ; Montag und
Frertag  eine zweite hl . Messe um 8 Uhr . '

Synagoge . Freitag abends4.20, Samstag mor¬
gens 8 .30 , Predigt 9.— , nachm . 3 .30 , abends 5 .35.

Spielplan des Stadttheaters zu Gietze«.
Direktion : Hermann Steingoetter.

. .. Sonntag den 7. November , nachm . 3 ' /, Uhr . Die
fünf Frankfurter " . Lustspiel von Karl Rößler . Abends
7/2 Uhr „Herrschaftlicher Diener gesucht " . Schwank von
Eugen Burg und Louis Taufstein . — Dienstag den
9 . November , abends 8 Uhr . „Mein alter Herr " , Lust-
sprel von Franz  Arnold und Viktor Arnold.

Nachtrag
zu den Nekanntmalöungen, betreffend Aeschlagnahme,
Meldepfficht und Kökieferung von fertigen, gebrauch-

"Erd ungebrauchten Gegenständen aus Kupfer,
Messtng und Hteinnicket, Ur . M. 325/7 . 15 K. W. A.

und M . M. 325e/7 . 15 K. U . K.

II

I . Die Einleitung erhält folgende Fassung:
Nachstehende Verordnung wird auf Grund des

Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4 . Juni
1851 , des bayerischen Gesetzes über den Kriegszustand
vom 5 . November 1912 in Verbindung mit der Aller¬
höchsten Verordnung vom 31 . Juli 1914 , der Be¬
kanntmachungen über Vorratserhedungen vom 2. Feb-
J" ar 1915 und zur Erweiterung der Bekanntmachung
über Vorratserhebungen vom 3 . September 1915 und
der Bekanntmachung über die Sicherstellung von
Krregsbedarf vom 24 . Juni 1915 hiermit zur allge¬
meinen Kenntnis gebracht.
Der § 12 erhält folgende Fassung:

Strafbestimmungen.
Wer vorsätzlich die Bestandsmeldung auf dem vor¬

geschriebenen Vordruck nicht in der gesetzten Frist ein¬
reicht oder wissentlich unrichtige oder unvollständige An¬
gaben macht , wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten
oder mrt Geldstrafe bis zu zehntausend Mark bestraft;
auch können Vorräte , die verschwiegen sind , im Urteil

dem Staat verfallen erklärt wirden . Wer fahrlässig
^ te  äff der er auf Grund dieser Verordnung
verpfirchlet ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt oder
unrrchtige oder unvollständige Angaben macht , wird mit
Geldstrafe brs zu dreitausend Mark oder im Unvermögens-
falle mrt Gefängnis bis zu sechs Monaten bestraft.

Mrt Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geld-
strafe bis zu zehntausend Mark wird , sofern nicht nach
allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind,
bestraft : '

1. wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand
beiseite schafft, beschädigt oder zerstört , verwendet,
verkauft oder kauft oder ein anderes Veräußerunqs-
oder Erwerbsgeschäft über ihn abschließt;
? ,! r der Verpflichtung , die beschlagnahmten Gegen¬
stände zu verwahren und pfleglich zu behandeln,
zuwrderhanüelt;

3 . wer den erlassenen Ausführungsbestimmungen zu>wtderhandelt.
Frankfurt (Main ), den 29 . Oktober 1915.

Stellv. Generalkommando 18. A. K.
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Die glückliche Geburt eines gesunden

Jen,
zeigen an

Dr. Paul Kirchberger und Frau
Mathilde, geb. Küstermann.

Nikolassee (Berlin ), Gertrudstr . 6 , den 3 . Nov . 1915.

Verkaufe einen großen Posten

■
i

Mentleiber
I

zu MergemhuW billigen Prellen.

J. C. iessel , II,>11.

LI
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mein Mädchen zu
Verwandten geht , suche

ich zu Weihnachten oder auch
früher ein kräftig -s , beschei¬
denes Dienstmädchen nicht
unter 17 Jahren , evangelisch
bevorzugt.

Frau Professor Stürmer.

Pktrolemn-Grsntz
wieder eingetroffen.

Milk . Saurhenn.

FnnipenlchiiM,
Krepp-Pnpier,

Mcnppicr
Hugo Mer, 8. m. b. H.

N «ch- und Napiertzandlung.



BekMtmWg
zur Einschränkung des Fleisch- und Fettverbrauchs.

Vom 28 . Oktober 1915.

D er Bundesrat hat aus Grund des§ 3 des Gesetzes über die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftliche,,
Maßnahmen usw. vom4. August 1914(Reichs-Gesetzbl. S . 327) folgende Verordnung erlassen: j^Pfg

§ 1.
Dienstags und Freitags dürfen Fleisch, Fleischwaren und Speisen,

die ganz oder teilweise aus Fleisch bestehen, nicht gewerbsmäßig an
Verbraucher verabfolgt werden Dies gilt nicht für die Lieferung
unmittelbar an die Heeresverwaltungen und an die Marineverwaltung.

8 2.
In Gastwirtschaften, Schank- und Speisewirtschaften sowie in

Vereins - und Erfrischungsräumen dürfen
1. Montags und Donnerstags Fleisch, Wild , Geflügel, Fisch

und sonstige Speisen, die mit Fett oder Speck gebraten,
gebacken oder geschmort sind, sowie zerlassenes Fett und

2. Sonnabends Schweinefleisch
nicht verabfolgt werden.

Gestattet bleibt die Verabfolgung des nach Nr .- 1 oder 2 ver¬
botenen Fleisches als Aufschnitt auf Brot.

6 .

Die Unternehmer haben einen Abdruck dieser Verordnung in
ihren Verkaufs- und Betriebsräumen auszuhängen.

7.

8 3.
Als Fleisch im Sinne dieser Verordnung gilt Rind -, Kalb-,

Schaf -, Schweinefleisch sowie Fleisch von Geflügel und Wild aller
Art . Als Fleischwaren gelten Fleischkonserven, Würste aller Art
und Speck. Als Fett gilt Butter und Butterschmalz, Oel , Kunst-
speisefette aller Art , Rinder -, Schaf - und Schweinefett.

8 4.
Die Beamten der Polizei und dieJvon der Polizei beauftragten

Sachverständigen sind befugt in die Geschäftsräume der dieser Ver¬
ordnung unterliegenden Personen , insbesondere in die Räume , in
denen Fleisch, Fleischwaren und Fett gelagert, zubereitet, feilgehalten
oder verabfolgt werden, jederzeit einzutreten, daselbst Besichtigungen
vorzunehmen, Geschäftsaufzeichnungen einzusehen, auch nach ihrer
Auswahl Proben zum Zwecke der Untersuchung gegen Empfangs¬
bestätigung zu entnehmen. ,

Die Unternehmer sowie die von ihnen bestellten Betriebsleiter
und Aufsichtspersonen sind verpflichtet, den Beamten der Polizei und
den Sachverständigen Auskunft über das Verfahren bei Herstellung
ihrer Erzeugnisse, über die zur Verarbeitung gelangenden Stoffe und
deren Herkunft sowie über Art und Umfang des Absatzes zu erteilen.

8 5.
Die Sachverständigen sind, vorbehaltlich der dienstlichen Bericht¬

erstattung und der Anzeige von Gesetzwidrigkeiten, verpflichtet, über
die Einrichtungen und Geschäftsverhältnisse, welche durch die Aufsicht
zu ihrer Kenntnis kommen, Verschwiegenheit zu beobachten und sich
der Mitteilung und Verwertung der Geschäfts- und Betriebsge¬
heimnisse zu enthalten. Sie sind hierauf zu vereidigen.

Mit Geldstrafe bis zu eintausendfünfhundert Mark oder mit
Gefängnis bis zu drei Monaten wird bestraft:

1. wer den Vorschriften des § 1 oder des 8 2 zuwiderhandelt-
2. wer den Vorschriften des § 5 zuwider Verschwiegenheit nicht

beobachtet oder der Mitteilung von Geschäfts- oder Betriebs¬
geheimnissen sich nicht enthält;

3. wer den im § 6 vorgeschriebenen Aushang unterläßt;
4. wer den nach § 10 erlassenen Ausführungsvorschriften zu-

wirerhandelt.
In dem Falle der Nr. 2 tritt die Verfolgung nur auf Antrag

des Unternehmers ein.
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8.

die dazu

Die zuständige Behörde kann Gastwirtschaften, Schank- und
Speisewirtschaften, Vereins- und Erfrischungsräume schließen, dem
Unternehmer oder Betriebsleiter sich in Befolgung der Pflichten
zuverlässig zeigen, die ihnen durch diese Verordnung oder
erlassenen Ausführungsbestimmungen auferlegt sind. Das Gleiche
gilt für sonstige Geschäfte, in denen Fleisch, Fleischwaren und Speisen,
die ganz oder teilweise aus Fleisch bestehen, seilgehalten werden.

Gegen die Verfügung ist Beschwerde zulässig. Ueber die N
schwerde entscheidet die höhere Verwaltungsbehörde endgültig. D
Beschwerde bewirkt keinen Aufschub.
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9.

Hrol

Der

Die Vorschriften dieser Verordnung finden auch auf Verbrauches
Vereinigungen Anwendung.

8 10.
Die Landeszentralbehörden erlassen die Bestimmungen zur AiÄ

führung dieser Verordnung . Sie bestimmen, wer als zuständig
Behörde und als höhere Verwaltungsbehörde im Sinne dieser Be
ordnung unznsehen ist.

Die Landeszentralbehörden oder die von ihnen bezeichneten
Hörden sind befugt, an Stelle der in den 88 1 und 2 bezeichnte!
Tage andere zu bestimmen sowie Ausnahmen von den Vorschris
in den 88 1 bis 3 zu gestatten.
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8 ii.
Diese Verordnung tritt mit dem 1. November 1915 in OT

Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt des Außerkrafttretens.

Das

Berlin,  den 28 . Oktober 1915.

Der Stellvertreter des WeichskanM
Del bück.

Meister,
sich in
tt die ,
mildes

Wird veröffentlicht mit dem Hinweis , daß Abdrücke vorstehender Verordnung zum Aushang in der Buchdruckerei H . Zipper , G . m. b>'
zu haben sind.

Weilburg , den 5. November 1915.
Die Ml'izeivernmttung.
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Die Volksbibliothek
ist wieder Mittwochs von 5-
11 — 12 Uhr geöffnet.

-6 Uhr und Sonntags von

Hühnerhund (Pouinter)
weiß mit braunen Abzeichen , entlaufen , trägt auf dem
Halsband den Namen Oberleutnant Löb , Jnf .-Reg . 116.
Wiederbringer erhält Belohnung.

Kraftsolms (Kreis Wetzlar). 2. November 1915.
Revierförster Ehlers.

Ansichts - Postkarten
empfiehlt H . Zipper , 6 m . b . H.

Ferdinand Beier, Siegen, beeidigter Bücherrevisor,
Fernsprecher 1525 Freudenbergerstr. 5

(gerichtlich beeidigter und ven der Handelskammer öffentlich angestellter und beeidigter Sachverständiger)
übernimmt

die Ausarbeitung von buchhalterischen, kalkulatorischen und statistischen Ar¬
beits-Einrichtungen und Kontrollen (arbeitsparend, selbstschiitzendu selbst¬
kontrollierend ) für Industrie , Gewerbe , Bergbau Grosshandel , Behörden

und Verwaltungen nach rationellen und systematischen Grundsätzen.

Kellnerlchrling
für sogleich gesucht.

Gasthof Hindenburg,
Hießen a. Lahn.

Ein gebrauchtes, gut er¬
haltenes

Ledersofa
zu kaufen gesucht
Bon wem , s. d . Exp . u . 1116.

Mustkverein.
Musikabteilung.

Heute abend Probe  im
„Weilburger Hof " .

ofort gesucht . „
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